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Vorwort zum DiDaT Weißbuch

Das DiDaT Weißbuch ist das Ergebnis eines 
zweijährigen transdisziplinären Prozesses der 
Identifikation, Erkundung und Analyse der 
Probleme und Lösungsoptionen bei der Erfas-
sung, Behandlung, Verwertung und Nutzung 
digitaler Daten. Das Projekt DiDaT hat sich 
zum Ziel gesetzt, die zentralen Auswirkungen 
und Nebenwirkungen („Unseens“ genannt), 
die sich aus den „Wechselwirkungen des Besitzes/
Eigentums, des ökonomischen Wertes, der  Nut-
zung und dem Zugang zu digitalen Daten“ erge-
ben, zu erforschen, deren Wirkungen zu bewer-
ten und Orientierungen zur Entwicklung von 
Strategien zu entwickeln, die Personen, Unter-
nehmen, und anderen sozialen Akteuren einen 
angemessenen Umgang mit möglichen uner-
wünschten Effekten zu ermöglichen. Eine zen-
trale Aufgabe ist dabei, Orientierungen für einen 
verantwortungsvollen Umgang mit digitalen 
Daten zu entwickeln, die für alle Beteiligten 
und Betroffenen nachvollziehbar sind. Diese 
Orientierungen sollen somit ein hohes Poten-
tial für eine gesellschaftliche Akzeptanz besitzen 
(und werden in der Wissenschaft  als „socially 
robust orientations“ bezeichnet). Sozial Robuste 
Orientierungen wurden im Verlauf des Projek-
tes für die vier Vulnerabilitätsräume Mobilität, 
Gesundheit, Landwirtschaft sowie die Zukunft 
der KMU erarbeitet. Zudem wurden diese in 
einem werteorientierten Vulnerabilitätsraum 
erstellt, in dem die Auswirkung der Nutzung 
von sozialen Medien auf das Wohlbefinden 
und die Demokratiefähigkeit des/der Einzelnen 
analysiert wurden. Die Sozial Robusten Orien-
tierungen bieten Grundlagen für die im Projekt 
durchgeführten Analysen und Bewertungen 
(d.h., das Wissen, die Unsicherheiten und das 
Unwissen und sorgen für die notwendige Trans-

parenz bei der Kommunikation der Ergebnisse. 
Sie finden sich jeweils am Ende der fünf Kapi-
tel des Teil II dieses Weißbuches und werden in 
den Beiträgen des Bandes Supplementatorische 
Informationen zum DiDaT Weissbuch abgelei-
tet und begründet. Die Einführung beschreibt 
die besondere Vorgehensweise der Erstellung 
des Weißbuches. Sie leitet aus den Arbeiten der 
transdisziplinären Gruppen übergreifende Aus-
sagen zum besseren Verständnis der digitalen 
Transformation ab und vermittelt im letzten 
Abschnitt Perspektiven für einen nachhaltigen 
Umgang mit digitalen Daten.

Ausgangspunkt der Analyse der Vulnerabi-
litäten ist die Beobachtung, dass die Techno-
logien der Digitalisierung einen großen Spiel-
raum für die Gestaltung ihrer Nutzung bieten. 
Anders als bei konventionellen Technologien, 
bei denen sich Wirkungen und Nebenwirkun-
gen aus der Struktur der Technologie und ihrem 
Anwendungsspektrum weitgehend zwangsläu-
fig ergeben, bietet die Querschnittstechnologie 
der Digitalisierung ein hohes Maß an flexiblen 
und adaptiven Gestaltungsoptionen. Diese 
Optionen ethisch, politisch und sozial verant-
wortungsvoll mit Inhalt zu füllen, ist eine der 
zentralen Aufgaben der Zukunftsgestaltung im 
Sinne einer nachhaltigen Entwicklung. Von 
daher ist das Projekt als eine Hilfestellung zum 
besseren Verständnis der Wirkungen und Ne-
benwirkungen gedacht, die zunächst einmal auf 
eine gemeinsame Problemerkenntnis und eine 
möglichst von allen Stakeholdern getragene 
Einschätzung der Chancen und Risiken abzielt. 
Die sich daraus ergebenden Handlungssträn-
ge für Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft 
sind ebenfalls in dem Projekt angesprochen 
worden, sollen aber in einem auf DiDaT auf-
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bauenden Diskurs vertieft, in Diskussionen 
reflektiert und dann in konkrete Entscheidun-
gen, Selbstverpflichtungen und Regulative Re-
geln umgesetzt werden.

Das DiDaT Projekt umfasst einen zweijäh-
rigen transdisziplinären Prozess, in dem mehr 
als 150 ExpertInnen aus Wissenschaft und 
Praxis in Arbeitsgruppen zu sieben zentralen 
Vulnerabilitätsräumen zusammengearbeitet 
haben. Transdisziplinäre Prozesse dienen dazu, 
komplexe, gesellschaftlich hoch relevante, we-
nig verstandene Probleme zu beschreiben, zu 
analysieren und damit besser zu verstehen. In 
transdisziplinären Prozessen werden ein solides 
(‘state of the art’) wissenschaftliches Wissen mit 
dem Erfahrungswissen aus der Praxis und den 
gesellschaftlichen Werten und Zielen im Rah-
men pluraler Perspektiven und Sichtweisen zu-
sammengeführt, um gemeinsam die Probleme 
zu identifizieren und mögliche Lösungswege 
auszuloten, zu bewerten und gegebenenfalls (in 
der Folge des Projekts DiDaT) umzusetzen.

Demgemäß zeichnete sich das Projekt 
 DiDat durch eine Organisationsstruktur aus 
(siehe Abb. 2, S. 10), bei der in allen Gremien 
von der Steuerungsgruppe bis zu den Arbeitsge-
meinschaften zur Behandlung der sieben Vul-
nerabilitätsräume eine paritätische Zusammen-
setzung von Theorie und Praxis angestrebt und 
weitestgehend umgesetzt wurde. 

Das DiDaT Projekt ist darauf angelegt, ei-
nen deliberativen (d.h., überlegten, von verschie-
denen Seiten betrachteten, sorgsam abgewogenen) 
Umgang mit Vulnerabilitäten durch digitale 
Nutzung von Daten für und mit Akteuren der 
Zivilgesellschaft, Wirtschaft und Politik in ei-
nem transdisziplinären Entwicklungsprozess zu 
ermöglichen. Dabei geht es in dem Weißbuch 
um drei wesentliche Aspekte:  

1. Identifikation von Unbeabsichtigten Fol-
gen („Unseens“): Dies ist die zentrale Auf-
gabe des Projektes und bildet den Schwer-
punkt des vorliegenden Weißbuches. Es 
handelt sich dabei um die Identifikation 
und Beschreibung der zu erwartenden oder 
möglichen Folgen und eine erste Einschät-
zung von deren Bedeutsamkeit vor dem 
Hintergrund normativer Ziele und Werte 
(Welche Wirkungen, welches Ausmass auf 
welchem Kriterium, für wen, für was?).

2. Diskussion von Zielen und Zielkonflik-
ten: Für einen Umgang mit den Unseens 
werden von den verschiedenen Stakehol-
dern verschiedene Ziele verfolgt, die mit 
unterschiedlichen Werten, Interessen, 
ökonomischen Folgen und/oder ethischen 
Prinzipien verbunden sind. In allen Beiträ-
gen werden diesem Aspekt und dem Um-
gang mit Zielkonflikten eine grosse Bedeu-
tung geschenkt.

3. Erarbeitung von Orientierungen für ei-
nen verantwortungsvollen Umgang mit 
Daten: Jedes Weißbuchkapitel liefert Sozial 
Robuste Orientierungen für einen Umgang 
mit den diskutierten unbeabsichtigten Fol-
gen. Diese Orientierungen umreissen, in 
welche Richtung Handlungen gehen müs-
sen oder wie Handlungen ausschauen, da-
mit sie zu einem verantwortungsvollen und  
nachhaltigen Umgang mit digitalen Daten 
beitragen.

Das DiDaT Weißbuch hat eine umfangreiche 
transdisziplinäre Qualitätskontrolle durch-
laufen. Die fünf Kapitel zu den Vulnerabili-
tätsräumen und die vierundzwanzig Kapi-
tel der Supplementarischen Informationen 
erhielten insgesamt 199 Rückmeldungen von 
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WissenschaftlerInnen, PraktikerInnen und 
NachhaltigkeitsvertreterInnen. Dieser Review-
Prozess hat zu einer erheblichen Verbesserung 
und Validierung der Ergebnisse in jedem Ka-
pitel beigetragen. Zudem wurde jedes Kapitel 
von MitarbeiterInnen aus dem BfDI auf seine 
„Kompatibilität mit den geltenden Rechtsnor-
men“ überprüft.

Mit dem Weißbuch liegt damit ein Doku-
ment vor, das umfassend für die behandelten 
Vulnerabilitätsräume, interdisziplinär in seinen 
Analysen und transdisziplinär in seiner Genese 
und in dem Prozess der Erkenntnisgewinnung 
wichtige und robuste Einsichten und Hand-
lungsorientierungen vermittelt. Die Herausge-
berInnen dieses Weißbuches hoffen, dass mit 
diesem Dokument die Diskussion um eine 
wirtschaftlich tragfähige, sozialverträgliche und 
ethisch vertretbare Gestaltung beim Umgang 
mit digitalen Daten in Deutschland und darü-
ber hinaus angeregt wird und dass die Ergebnis-
se dieser Diskussion zu einer besseren Bewälti-
gung der vielen aufgezeigten Nebenwirkungen 
beitragen werden.

Die Regierungen und deren Arbeitsgremien 
behandeln das Thema der Digitalisierung in-
tensiv. Von daher erscheint der Anspruch des 
DiDaT Projekts, Aussagen zu machen, die für 

ein Zeitfenster von 10 Jahren für Wissenschaft 
und Praxis gelten, möglicherweise eine über-
große Aufgabe zu sein, die kaum zu erfüllen ist.  
Wir haben uns aber auch deshalb im Diskurs 
des Projektes DiDaT bemüht, tagespolitische 
Themen (wie z.B. neue, in der Diskussion be-
findliche Gesetzesvorlagen) nur insofern zu be-
handeln, wie sie grundsätzlichen Fragen zum 
Gegenstand der Diskussion oder Orientierung 
berühren.

Ein transdisziplinärer Prozess wurzelt in ei-
nem offenen, geschützten, vertrauensbildenden 
Diskurs, der es auch erlaubt, konfligierende In-
halte unter allseitiger Verständigung vertieft zu 
diskutieren. Leider wurde dieser Prozess durch 
die COVID-19 Kontakteinschränkungen er-
schwert. Nach der 2. Stakeholder-Konferenz im 
Juni 2020 konnten keine größeren physischen 
Treffen mehr stattfinden. Vor diesem Hinter-
grund ist es für uns bemerkenswert, dass es den 
meisten Arbeitsgruppen gelang, die Weissbuch-
kapitel und Supplementarischen Informationen 
mit relativ geringem Zeitverzug zu erstellen.   

Berlin, Cottbus, Köln, Krems und Potsdam, 
2.3.2021

Die HerausgeberInnen
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